
Ein beeindruckendes 
Lebenswerk

Die Komponistin und Musikpädagogin Erna Woll wurde 80 Jahre

A
m 23. M an  dieses Jahres 
beging Prof. Ema W oll 
ihren 80. Geburtstag. Seit

35 Jahren lebt und w irk t die im 
«aarfänrfkrhen S t Inobert »ebore-

und Musikpädagogin in Augsburg, 
wohin sie 1942 kam, nachdem sie

der Hochschullehrerin Ema Woll zen­
trieren sich um die in den 60er Jahren 
kulminierenden Bemühungen zur Ent­
wicklung, Erprobung und Einführung 
Profframmierter Unterweisung für

Musikhochschule. Prägende Ei 
vermittelten ihr hier Heinrich I 
(Komposition), Theodor Berat

zum Anlaß senommen. ihr Le-

pen halben Jahrhundert» enth ie l/

Erna Wolls Werkverzeichnis -  1996 im 
ÄugsDurger w wner-v enag ersc menen — 
zähn mehr als ¿uvisurnniem, Ls handen 
sich dabei vielfach um zyklisch angeleg­
te Kompositionen, unter denen die vo-

Vorausgegangen waren Jahre des Ler­
nens: 1936-1938 Studium der evangeli­
schen Kirchenmusik in Heidelberg, wo 
der junge Wolfgang Fortner sie im Ton­
satz unterwies. 1940-1944 Kotnpositi-

.'ccn. Jto m'b-A . c in de?
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drUcksvölle Triptychon W cgS  
; mischtet» Chor und Tfenorsolo 
¿Suites S a ite h sp ie ^ ^  
Widmungsträger, der Niederr-

Siegmund Nimsgem und Wolf­
gang Hoizmair), eine Reihe von 
zentralen Werken ihres Oeuv- 
reb. Zu nennen sind der Urcne-

Es folgten, zum Teil angeregt 
oder inspiriert durch namhafte

meiner Flöte“, mit dem ersten 
Rang des Valentin-Becker- 
Preises ausgezeichnet.

re gesungen hat.

Am Beginn ihrer Dozentur an der Päda- 
gogischen Hochsehuie Augsburg ree:- 
1969 Honorarprofessonn) smnd die Ur- 
autrußmng ihrer Messe für Chor und 
Orchester „Spiritus domini“, einer Auf­
tragsarbeit für die Einweihung des Neu­
baus der PH im Jahr 1963. Ab 1964 
leitete sie das eingangs erwähnte For­
schungsprojekt „Programmierte Unter- 
Weisung in der Musikerziehung“ In er

I kmrze?* gei^n^^ es ih?* 
neben, einen leistungsfähigen studen­
tischen Kammerchor aufzubauen, mit 
Gem sie ivoo ihren vnofzyxius d ie n en  
Leben mocht tob haben eme must 
kaiische Auseinandersetzung mit dem 
Thema Tod and Vergänglichkeit -  
afdufiohrre am» A r den 3 ivrerereren 
Rundfunk aufaahm. Eine schwere Er­
krankung. die ihrer Kompositionstätig-

1972 auch ihren vorzeitigen Rückzug

Solomotettc „Über die Suhmerz.-
Feierte »m 23. M ärt 159? >hr«n 36 Gebumcas. e »  ttatr>- „  , „  . _

-and P ret £-r* ? « « «  kaschmtz-Texten,
Foto: Bona Pieschel die Sotoliederzyklen „Da ist

» ‘*' * — ? v*---
meist aufgeführten Werken gehört. Es

1 wesentlichen die Arbeit an die­
sem Stück, die sie ihre frühere Schaf­
fensfreude wieder erlangen ließ. 
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Mitte der siebziger Jahre vollendete sie 
aucri den Motetten zyK ins nacn * exccn 
von Gertrud von le Fort, dessen vier 
Teile „Tröstet die Finsternis“, ..0  faltet 
die Hügel“. „Wer die Unendlichkeit 
liebt“ und „Ich bleibe der Verratene“ 
1976 anläßlich von Feierlichkeiten zum 
100. Geburtstag der Dichterin uraufge­
führt wurden: die ersten beiden Motetten 
in München durch den Kammerehor der 
Musikhochschule unter Fritz Schien 
und die Motetten drei und vier durch 
den rnitharmontschen Chor Augsourg 
unter Helmut ̂ ^etter in Oberstdorf, dum

irkanate mit Or-: 
ils deren Text- 
uthers Credo-

;r Kyne tur ge~ ■

: ■ antardiCiBBH’ 
" ifonkwnddie 

. - 'doziert wurde.

wieder der FlügebcHag“ Hexte: 
Hildegard Wohlgemuth) und „Sieben 
Rosen später“ (Texte: Paul Celant sowie 
eine Anzahl wichtiger Orgelwerke („Or- 
geltriptychon“, „Geborene Mirjam”, 
„Vorübergang“ etc.); von den spaten 
Chorkom- Positionen seien erwähnt der 
„HO. Psalm in Luthers Übertragung für 
gemischte Stimmen und Instrumente 
sowie der Zyklus ..Frauen um Jesus'* 
nach Texten der Hethgen Schrift.

Emu Wolk Vokalkm pre murren, sture 
tertön* nach bewußt ausgvw ahücn. an 
hintergründigen, auch provokanten, 
ankiagenden oder kritischen Texten

: ’hbiyr Au'< rer t l  r < H tt>, -Ai < k  
irnu  tft Harem w j  s,n>J paar ' , v  . -r 
kvrmhiirBrerebjhcv iyrdw Men-.hen 
thra.rei ' U  f>< re» re ire re r  
der kmivhut! I T U O K ! . ! 'Jrer r fr-m r 
U m pterinhc Frre-rem breJ aitrei.

re auch einer neuen okumer rtvhen
-rehrung und immer wiede- di- 

Weihnachts- und CMcrbi t- 
n einer neuen Sicht.



J L  Pir konzertante Aufführungen ge-
r.euerur.g des neuen geistlichen Liedes.
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Tonkünstkr eine Mmic-gti-.plue >n derReihe „Kvnipenistca in Bayern"'; W,
ter, se>w:c für eine umfangreiche Ge- burtstagssendung des Bayerischen
aucn aui diesem wege niKiiniuis iiciz-
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GffenihdikeiL die das mi; großem


